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Enn alles Blut dutch Marck und Adern drange,

S wuddo chts vitgl lae ſ
Und ieder Schall ein Lied von Kulgen ſange,

o tdeo m aun e un epn
Dem Schmertz, der Angſt und Fülhlung meiner

Pein,Die mich gequalt geplagt, und noch zerfrißt,

Da DJe verblaßt, todt und entſkelet iſt, n

Auf welche ſich mein HoffnungsSchiff gegründet,
Und DJe ſo bald aus meinen Augen ſchwindet.

Wie wunderbahr ſind inſere EStles Wege!
Er fuhret uns durch Thal und duncke

Dound doch begreifft Vernunfft unn Mennnneit nicht,

Wie? was? warum? diß oner das gernicht?Ie t

Offt nimmt er weg, was uns an liebuen wat,
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Und ſtellet uns ein Meer vou ammers dar:
Doch was gedenckt der arme Menſch zudencken,
Wenn er ſich will in GOttes Ungrund ſencken?

und eben das heiſt ohne Nutzen ſotgen,
Man quahlet ſich vom Abeuo biß zjum Morgen.

Der Glaube ſegt, das hut mein G Ott gethan!
So nehm' ich es mit ſtillen Hertzen an.
Zwar Fleiſch und Blut murrt, eiffert, ſchilt und pocht,
Gleich ob bey GOtt dergleichen was vermocht.
Wer GOtt verrrau, wird endlich Paltnen traggi,—44

und, das hat GOtt gerlnni ugr Aeuden ſagen.

gch weiß es ſelbſt, was ich Leo a getnchte n

il

Jils man die Poſt von Deuitn ore: mrachte:
Ein Glocken-Schlag war niin ein todten Klang,

Ein Weyhnachts Lied ein ttaurner eſang;

n sWaOfft ſtelltnn mir Schrecken ber dar,
Und iedes gieua auf angſtende vnerunt,

a 194Jch lieff, iedoch iemehr ich wolte tuehet,

C.

Jemchr ſah ich die Bilder auf mich uehen.



Der Tag ward mir zu ſchwartzen Finſternuſſen,

Die lange Nacht kont' ich kein Auge ſchlieſſen,
Ein Augenblick ſchien mir als Ewigkeit,
Ein Thranen Bach von tauſend Hertzeleib,
Floß hauffig her, floß. von den Wangen ab,
Gleich als ein Strom, und nektr Grufft und Grab;
Jch legte Leib, und die beſturtzte wuedet,
Auf Holtzund Stein,als ein tutſeclter niedere

Jch taumelte, ſo offt ichwolte genen—an

Jch wanckete, wenn memßguß wolte gehen,
Jch gieng, und ſtand, und ſtand und gieug ooch hicht,

Jch tappete, doch abet ohnevicht,
So machte mich der Lod und denen Reich
Gantz auſſer mir, und faſt den Todten neich.
So war ich, als ich mich in mim verlohren.
Und ich mein JCH zum Jrrlicht ausetkohren!
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Doch als ich mich ius Helligthunm degeben.

—vrr vy
So ſieng ich an, vott nenen techt zulepen;
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Jch ſahe Weg und Steg mit curihten an:
Der eine wieß auf eine aleine Bahnt;Ein andrer gieng durch Waſfet und durch Gluth.

Seht, ſehet doch was Gottes Fiuger thut!
Diß war der Schluß, als ich ben nr pedachte,
Was GoOtt mit uns anf dieſen Wegen machte!l

h rſam Gedüſ v

duurch



Als ich beh mir das ſerner uberlegte,
Und ſich ein Licht in meiner Seele regte,
So wurd ich ſtill, und in Gelaſſenheit.
Die ThranenSaat war vollig ausgeſtreut,
Denn Dein Tod war viel tauſend Thranen werth,
Ja werth, daß ſie in Blute ſich verkehrt,
Wer Dich gekannt, der wird auch das bekennen,
Du ſeyſt ein Bild der Tugenden zu nennen.

129 ê yDas ich mit Alh nnd Thranen will beſtreun;
Ja ſoll ich Dich auf Erden nicht mehr ſehn,
So weiß ich das, es witd bey GOtt geichehn,
Da werden wir mit vielen Freuden ſagen:
GOtt riß uns loß von dieſes Lebens Plagen.
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Jnzwiſchen will ich taglich Dich beweinen,
Doch ich nicht nur, nein, ſondern auch die Meinen:
Wir dancken Dir für alle Lieb und Treu,
Und wunſchen, daß Dein Lohn vollkommen ſeh:
Doch denck an uns, da Du bey VEſu biſt,
Weil Liebe nie daſelbſt' verganglich iſt;
Wir wollen Dich an unſre Seele ſchreiben
Hier ſolſt Du ſtets in unſern Dencken bleiben.

Doch Kinder, die ihr ndch mit Aengſten thranet
Und euch beſturtzt nach Groß vveamachen ſehnet,
Ergebt euch GOtt, er wird auch ferner thun,
Daß ihr in ihm gelaſſen werdekrühn;
GoOtt ſorgt für euch, geht, klagt ihm eure Pein,
Er wird wie ſonſt, der alte Vater ſehn:
Er wird an euch ſein theures Wort erfullen,
Drum iſt mein Rat), argeht euch ſeigem Willen.
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